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MÜNCHEN Der Andrang war
enorm: 1400 Münchner ka-
men am Freitagabend zur
größten Bürgerversammlung
in der Geschichte der Stadt in
den Löwenbräukeller. Es ging
um das größte Streit-Thema
im Raum München: Den
Transrapid. Was sie wollten,
das war sehr schnell klar: Eine
überwältigende Mehrheit von
95 Prozent lehnte die Magnet-
bahnab.„DerTransrapid ist un-
bezahlbar“, rief OB Christian
Ude – unter großem Applaus.

„Bei dieser Versammlung
wird keine verbindliche Ent-
scheidung getroffen“, erläuter-
te OB Ude. „Es ist eine Wil-
lensbekundung der Münch-
ner.“ Geladen waren die An-
wohner von sieben betroffe-
nen Stadtbezirken. Damit die
Positionen klar sind, erläuter-
te die Transrapid-Gesellschaft
ihre Magnetschwebebahn.
Und ein Gutachter der Stadt
erklärte die Vorteile eines
„Münchner Airport-Express“
(kurz: Maex) auf den Schienen
der S-Bahnlinie 8.

Dabei kam es zu Pfiffen
und Tumulten, als Johannes
Keil für die Transrapid-Gesell-
schaft meinte: „Ich weiß
nicht, wo das Geld für das Ex-
press-S-Bahnprojekt herkom-
men soll.“ OB Ude ließ am
Transrapid kein gutes Haar:

Der sei ein „Flächenfresser“,
ein „Energiefresser“ und unbe-
zahlbar. München brauche ei-
ne bessere Anbindung an den
Flughafen: „Aber dafür ist der
Maex die bessere, umwelt-
freundlichere und billigere Lö-
sung.“ Der Transrapid (37 Kilo-

meter) wird auf 1,85 Milliar-
den Euro geschätzt. Udes Ma-
ex kostet nur 625 Millionen
Euro. Für den OB ist der Trans-
rapid ein Imageprojekt, das au-
ßer in Bayern nirgendwo reali-
siert werden soll.

Schließlich hatte Ude ein

neues Argument dabei: Die
Tram sei viel beliebter! Im Ver-
gleich mit den Münchner
Trambahnlinien rangiere der
Transrapid mit acht Millionen
Fahrgästen nur auf Platz sie-
ben.

In der ausführlichen und
emotional geführten Debatte
beschwerten sich Anwohner
über die schlechte Informati-
on der Transrapid-Gesell-
schaft (mangelhafte Angaben
zu Lärm und Erschütterun-
gen). Vor allem aus der Lerche-
nau kam heftigster Wider-
stand. Wenn Transrapid, dann
solle er im ganzen Stadtgebiet
im Tunnel fahren. Und: Alle
Münchner sollten gegen den
Schnellzug Einwendungen
machen können, „weil alle
Münchner mit ihren Steuer-
geldern mitzahlen.“  Willi Bock
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So könnte es einmal aussehen: Eine Computer-Simulation für den Transra-
pid zum Münchner Flughafen.  Fotos: Zimmermann, Schlüter, dpa, ddp, ho

Nein zum Transrapid

Daniela Schmid (27), Diplom-Geo-
grafin aus Thalkirchen: „Ich bin ge-
gen den Transrapid, weil durch
den Bau unglaubliche Steuergelder
verschluckt werden. Und ich halte
seine Technik für veraltet. Erste
Vorschläge für den Bau gab es ja
schon in den 70er Jahren. Warum
sonst war wohl außer China kein
anderes Land daran interessiert?
München hat doch ein gut funktio-
nierendes S-Bahn-Netz.“

Michael Haberland (39), Diplom-
kaufmann aus Sendling: „Ich befür-
worte den Transrapid, weil Technik
,Made in Germany’ nur dann etwas
bringt, wenn man sie auch in Mün-
chen nutzen kann. Er stellt eine
ideale Anbindung des Flughafens
zum Hauptbahnhof dar und das in
einer Zeit von zehn Minuten. Ich
halte den Transrapid für die golde-
ne Lösung. Die Leute werden ihn
in Anspruch nehmen.“

Karl Folkmann (56), Angestellter
aus der Lerchenau: „Am Lerche-
nauer See kommt die Trasse aus
der Unterführung. Vor drei Jahren
habe ich eine Eigentumswohnung
gekauft, weil es so ruhig ist. Stra-
ßenlärm ist normal, aber jetzt
noch den Transrapid. Nein, danke!
Von wegen Zeitersparnis: Ich fahr
doch nicht zum Hauptbahnhof, da-
mit ich zum Flughafen komme.
Das kostet ja eine halbe Stunde.“

Gerhard Butz (42), Diplominge-
nieur aus Neuhausen: „Ich bin für
den Transrapid! Es wird Zeit für ei-
ne neue Bahntechnik – und ich bin
von diesem System überzeugt. Der
Sicherheitsaspekt ist ausschlagge-
bend: Der Zug kann nicht entglei-
sen. Außerdem muss man die Kos-
ten fair vergleichen. Die Lärmbeläs-
tigung an der Ausfahrt ist vergleich-
bar mit der einer S-Bahn-Aus-
fahrt.“

Petra Hrabak (50), Übersetzerin
aus Nymphenburg: „Ich halte den
Bau des Transrapids für ein ökolo-
gisches Unding. Die Stadtstruktur
und das Flair Münchens werden da-
durch zerstört, auch das Umland
wird darunter zu leiden haben. Au-
ßerdem ist der Bau Wahnsinn in
Zeiten knapper Kasse. Die Ude-Lö-
sung interessiert mich, darüber
werde ich mich noch genauer infor-
mieren.“  vd/Fotos: Daniel von Loeper

Waldperlach Maxhof-Neuried Unterföhring
• Reihen- und Doppelhäuser
• herrliches Gartengrundstück
• sehr ruhige Lage (30er Zone)
• Kindergarten und Schulen in direkter Nähe
• Baubeginn demnächst

Information:
Gänselieselstraße 21
Mittwoch 16-18 Uhr, Sonntag 14-17 Uhr

Herr Schreier 0171/423 13 45

• Reihenhäuser im Realeigentum
• U-Bahn 7 Minuten zu Fuß
• Ziegelbauweise
• Baubeginn demnächst

Information:
Zugspitzstraße,
Mittwoch 16-18 Uhr, Sonntag 14-17 Uhr

Herr Steflbauer 0178/472 47 58

• preisgünstige Reihenhäuser
• Schiffsbodenparkett Eiche in

allen Wohn- und Schlafräumen
• Baubeginn demnächst

Information:
Hofäckerallee, Unterföhring,
Mittwoch 16-18 Uhr, Sonntag 14-17 Uhr

Frau Reiner 0171/738 99 86

Information:
Selma-Lagerlöf-Straße, U-Messestadt Ost
Mittwoch 16-18 Uhr, Samstag und Sonntag 14-17 Uhr

Herr Steflbauer 0178/472 47 58

Gänselieselstraße 21 Zugspitzstraße Hofäckerallee

• Direkt am BUGA-Landschaftspark
• mit der U-Bahn in wenigen Min. in die City
• Baubeginn in Kürze
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RMH, mit Hobbykeller und Garten

€ 389.900 109,20 m2 Wfl.

DHH, mit Hobbykeller und Garten

€ 434.900 145,96 m2 Wfl.

RMH im Realeigentum,
€ 369.900 103,2 m2 Wfl.
40,1 m2 Nfl., sonniges Grundstück

RMH im Realeigentum,
€ 414.900 125,8 m2 Wfl.
41,5 m2 Nfl., sonniges Grundstück

Reihenmitelhaus 110,06 m2 Wfl.

€ 344.900 139 m2 Grund

Reiheneckhaus 129,24 m2 Wfl.

€ 419.900 235 m2 Grund

Am BUGA-See

2-Zimmer-Wohnung, 51,90 m2 Wfl., OG,
Süd-Loggia, prakt. Abstelfl.

€ 159.900 = 3.082 €/m2Wfl.

Reihenmittelhaus, 111 m2 Wfl.
Garten, 2 Terrassen, praktischer Hobbyraum

€ 349.900

1400 Münchner im
Löwenbräukeller.
95 Prozent lehnen
die Magnetbahn ab

Voll besetzt: Lächelnd zeigt OB Christian Ude (SPD) auf die rund 1400 Zuhörer im Löwenbräukeller, die intensiv über den Transrapid diskutierten.  Foto: Daniel von Loeper
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